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nicht , wir wuͤrden noch gar an das verdammte

linke Ufer dort geſchmettert .

ater Natros . Der Teufel und alle Hexen haͤt⸗

ten das Schiff nicht herausgeriſſen ! — So fahre

ſie wohl , meine ſchoͤne Sara ! —Sie iſt nicht

mehr —arme Seel ! Ein beſſeres Schiff ſchwamm

nie auf der ſalzigten See .

Zter Matros . Sagt ichs nicht voraus , als

wir das Weibsbild aus dem Paquet - Boot , ſo ne⸗

ben uns verſank , auf unſer Schiff nahmen , das

werde weder Gluͤck noch Segen bringen ?

rter Matros . Ja du haſt recht geſagt , Bru⸗

der . Die Madam Arabella , wie ſie ſie nennen ,

mag auch die Urſach unſers Ungluͤcks ſeyn . Aber

ſtill ! Hier kommt unſers Kapitaͤns Neffe — ein

braver Burſch ! ein rechter Matroſen Freund ! =

Ich glaube daß =

Skipp . ( Pfeift auf dem Schiff . )

rter Natros . Hört ! man ruft uns zur Ar⸗

beit . — Kommt ! kommt ! fort ! ( Sie gehen aufs

Schiff . )

Vierter Auftritt .

Belſield der juͤngere und Franz , kommen von

der Schiffgegend .

Belſield d. juͤng . Noch iſts mir ein Traum ,

Franz , wie uns das Gluͤck hier an dieſe Kuͤſte

getrieben .

A 5 Franz .



Franz . Ja mein Herr , ein ſeltenes Spiel der

erforſchlichen Vorſehung .

Belſield d. juͤng. Haben die Leute unſre Ef⸗

fekten gelandet ?

Franz . Ja Herr , eben kam uns ein alter Fi⸗

ſcher entgegen , und zeigte uns dort eine Hoͤle in

dem Felſen , wohin bereits alles in Sicherheit ge—⸗

bracht iſt .

Belſield d. juͤng. Gut . Wo iſt mein Onkel

der Kapitaͤn ?

Franz . Am Bord . Er laͤßt ſich nicht uͤberre⸗

den , ſein verungluͤcktes Schiff zu verlaſſen . Er

behauptet noch , das Schiff ſey mit der Fluth wie⸗

der von der Sandbank loszubringen . Sein alter

Freund Skipp leiſtet ihm treue Geſellſchaft . Beide

laſſen das Glas tapfer unter ſich herum gehen ,

und es iſt ſchwer zu entſcheiben , ob ſie es mit

Wein , oder ob die ſalzigte See es am geſchwin⸗

deſten mit Waſſer fuͤllen werde .

Belfield d. juͤng. Seltſame Unempfindlichkeit !
das heißt der Gefahr zu ſehr trotzen . Reiß den

Onkel mit Gewalt weg , wenn er nicht anders zu

retten iſt . — Weiſt du auch , Franz , wo wir hier

ſind ? — Auf dem Grund und Boden meines un⸗

natuͤrlichen Brubers . Sieh , das Haus dort zur

linken iſt ſein . Schrecklicher Aublick ! Wenn mein

Oakel und er ſich treffen ſollten — die Rache, die

Erbitterung bes Kapitaͤn Ehrenſeits iſt ſo heftig ,

daß

un for



8 . ) 1¹

daß er dem bloſen Namen Belfield den Krieg an⸗

gekuͤndigt hat . Ja in einer ſeiner boͤſen Launen ,

wollte er mich zwingen , dieſen Namen auf ewig

abzulegen . Das iſt die Urſache , warum ich bis⸗

her auf dem Schiffe Ceuſon hies .

Franz . Ich denke , mein Herr , es waͤre rath⸗

ſam die Verſtellung ſo lang als moͤglich fort zu —

treiben . Des alten Kapitaͤns Lebensart , ſeine Un⸗

geduld , werden ihn bald wieder zu Schiffe trei —

ben , und ſo laͤßt ſich leicht eine Zuſammenkunft

85 hen ihm und ihrem Bruder verhindern .

Belfield d. juͤng . Das denk ich auch . Geh

alſo und bring den alten Onkel her . Ha , Ara⸗

bella !

Franz . ( Ab . )

Belfield d . juͤng . Allerdings muß ein tiefes

Geheimnis in der Geſchichte dieſes Frauenzimmers

verborgen ſeyn — von engliſchen Eltern in Liſſa⸗

bon geboren = ihre Familien und Vermoͤgen durch

Erdbeben unterm Schutt begraben das iſt alles

was ſie bekennet ; aber noch weit mehr Grüͤnde

ihrer haͤlt ſie in ihrem Herzen ver⸗

ſchloſſen . Schon zweimal ſtand ſie im Begriff mir

ihr ganzes 5 zu oͤffnen , und ſtehts brach ich

dieſe Unterredung ab : Denn es iſt zu ſchmerzlich

die Leiden anderer anhöͤren muͤſſen , wenn man ih⸗

nen nicht abhelfen kann .

Fuͤnf⸗
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